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* Aas Kesetz Kuene.
"'tenbnöc ^tlegenhrit der ersten Berathung de- dem Abgeord- 
l». 1 2  üst ?,?^ielcgten preußischen NachtragSetatS im Betrage von 
stkejs, ,, ^Eionen M ark  wurde die Frage der Steuerreform ge- 
bw ^  ^ r  Wunsch ausgesprochen, daß da« D eficit in P reu- 
^d>ind- brm Reichstag zugehenden Stcuervorlagen zum Ber- 
lök die "^ b ra c h t werde. Bon einer Seite wurde als ein M itte l 
«Tes-tz.z ^dksserung der Finanzlage auch die Aufhebung des 
^«8 K« befürwortet. Diesem letzteren Wunsch traten
«ach Weis« die Redner der maßgebenden Parteien wie

D .olnanzniin ister entschieden entgegen.
^äinu ^« ^ 's e tz  Huene" stammt auö dem Jahre 1885 und be

!»r 1 , '^ a  Zölle sich ergebenden M kh rrrträg r den Kreisen
d»>> den, ihrer Lasten überwiese« werden sollen. D a  der
kling ^«ntrum ausgehende Antrag m it den von der Regie» 

langem verfolgten Zielen der Steuerreform, welche 
^chtein Gemeinden durch Las M itte l gesteigerter
I'lbe bezwecken, im  Grunde übereinstimmte, wurde der»
U  Regierung angenommen und als ein erster S chritt
"^'sinni *er S lruerre form  begrüßt. M i t  Ausnahme der 

sämmtliche Parteien über den Grundgedanken 
^ !e lb « n ^  ; trotzdem stimmten die Nationalliberalen gegen 
Ardr„, ' sie das allerdings nicht in Abr-de zu stellende 
^Nkstg, ^ tte n , daß durch denselben den Kreisen schwankende 

^ w ie s e n  würden, welche eS ihnen unmöglich machen 
Mte» 'hrem Haushalt auf die Summen, die sie er-
i» sp^ nnzurichten. S ta tt dessen schlugen sie —  freilich
^»»kp ' die bereit» erzielte Verständigung umstoßen zu

drx! Rücksicht auf die Zollerträge die Ueberweisung
!̂ »kk b^kr halben Monatsrate der Grund- und Gebäude-
,'t  8inan - vor. D er Antrag hatte, wie ramalS auch
^  tz,, ^ " 'u s t r r  anerkannte, den Vorzug, daß den Kreisen ein 

'°l»e, °»n jährlich 20 M illionen  M ark überwiesen werde»
^ is rn  tü r den Haushalt derselben ein feststehender Faktor
^kh» , D er Antrag Huene sollte freilich, wie berechnet 
L* den" ^0  M illionen  M ark  abwerfen, indeß war da-

keinerlei Bürgschaft gegeben, ob sie diese 
^>nk„k^ würden, da die Höhe derselben von der Höhe 

- Auf «  "dhängig war.
A ke , . ^ v v d  der Gesetzes Huene sind nun als Ergebniß des 

^ 6  den Kreisen in Folge des außerordentlichen 
4 M  Getreideeinfuhr statt 20 M illionen nur etwas

,?^e- überwiesen worden, und als Ergebniß deS
^h«n . ^o6!87 w ird sich rieser Betrag auf etwa 7 M illionen

hj,. bedauerlich sein im Interesse der Kreise, denen
kön»" '  ">4 t diejenige Erleichterung hat zu Theil

d/'^ätibkn ' '  beabsichtigt war. Aber da» berechtigt
S tab über jenes Gesetz zu brechen und noch 

damals beschlossenen Ueberweisung angesichts deS 
'!» ^ , , . 1  den Schluß zu ziehen, daß «» überflüssig

A , so stnen S chritt auf dem Wege der Steuer-
-/'»kip de» ""vollkommen er auch sein mag, zu thun.

» U a e n k e ^ ^ 'b  ist jedenfalls »in richtige» und gute»,
Da»
undA , >»Uaenf>e-̂ ,' " '>» leoeufau« ein rupttges uno glueo, uno

X''4< in, d "  Staat wieder durch die Bedürfniss« de»
üru Maß» belastet wird, so folgt daran« nicht,so" °rn Ar.ik.7 > ° v"°st" wirb, ,o folgt daran« nicht,

7/tkn d«b "N " die Ueverweisungen eatzogln werden müssen, 
Reichssteuern noch weiter ausgebildet «erden

<Y) ..... t l. ^

An harter Schule.
Rom «; v ,n  G u s t a v  I m m e .  

(Fortsetzung)
(Nachdruck verboten.)

^ g e n  doch sonst solche Liebhabereien nicht zu haben." 
dsk^gkeit . Enne Liebhaberei; es ist die bittere Noth-

'"än d->n,i. E 'vj'gr Talent, das vorhanden ist, so auszubilden, 
d,o."Hkh. L j "  "">as erwerben le rn t. '

^  "was ^  Anspruch,

S ie^  kämen°?m Auftrage einer vornehmen

H i ? s ! ^ ^ . " i c h t  in Abrede gestellt.'
»dd x'^äß ia> n iü ,.'"  Räthseln, H err G ringm uth."

^  skbr M an  kann sehr vornehm, sehr jung
k,. her M  sein.'

de? " D "  mögen S ir  Recht haben. M an
d'ti>. x „vkm  doch kein Talent zum M alen haben und

>> Üben.» seine und Anderer Ze it und K ra ft nicht zu

bis«, "Hören §?'
" " 4  etwn«' . vd'uudcheo," sagte Gringm uth, „ich glaube 

'Ni,x '4  hab- ?  darauf zu verstehen und w ill Ihnen nicht vor» 
^ i> ? ^"a se s  Talent entdeckt, aus dem sich ein Künstler
'id io .^a le rin  ^ ""ke . Meine Schutzbefohlene soll gar

^  ^w rjg , ich w ill sie möglichst schnell fü r einen oder
sie »."^d sch » ^""^handwerktS tüchtig gemacht haben.'

2  S ie  sie «ach dem Gewerbemuseum und lasse« 
^ a v k .  f ?  the ilneh« .« .'

vicht >» ^vkh, wenn da« so ohne Weitere« ginge,
da w.ri? gekommen. Nun nicht« für ungut, Herr

2 ' was b->k.» ^  ^"'4 wohl anderweitig umsehen müssen. 
"'2" Welch»" G esicht?  Geschichte gesagt?"

müssen, um nicht nur die Einzelstaaten zu entlasten, sondern den 
kommunalen Verbänden weitere Erleichterungen zu theil werden 
lassen zu kinnen.

B e i dem geringschätzigen und absprechenden U rtheil über das 
Gesetz Huene w ird gewöhnlich übersehen, daß es den Kreisen doch 
eine große Erleichterung verschafft hat, die namentlich von den 
Kreisen im Osten dankbar anerkannt w ird. Weiter aber muß zu 
seiner Werthschätzuog hervorgehoben werden, daß, wenn der von 
natiooalliberalcr Seile vorgeschlagene, öden erwähnte Antrag im 
Jahre 1685 angenommen worden wäre, die Staatskasse dann 
sicherlich ein weit schlechtere« Geschäft wie jetzt gemacht hätte. 
Gegenwärtig sind ih r im  Jahre 1885§86 nur 4  M illionen , fü r 
1886j87 nur 7 M illionen  entgangen; nach Annahme jenes A n ­
trags hätte sie 20 M illionen M ark  jährlich überweisen müssen 
und dafür in dem einen Jahre nur 4, in dem anderen 7 M i l ­
lionen,^ aus den Zöllen erhalten. Den Gemeinden wäre damit 
allerdings mehr geholfen, da- Deficit des Staates aber be­
deutend größer geworden. Hoffen « ir ,  daß die jetzt im Reich in 
A ngriff genommene Reform den Gemeinden eine größere Bei­
hülfe ermöglicht, ohne daß daran« dem Staate Nachtheile er- 
wachsen_______________ ______________________________________

Völkische Aagesscha».
D ie  in manchen Zeitungen verbreiteten Nachrichten über die 

Sommerreisen S r .  Majestät deS K a i s e r »  find jedenfalls ver­
früht. E in  bestimmter Term in steht noch nicht fest. Allerdings 
w ird der Kaiser nach Ems gehen, ob aber dann nach Gastein, ist 
mehr als zweifelhaft, da, wie verlautet, die Aerzte die hohe Lage 
von Gastein und die dieser entsprechende Luft fü r den Zustand 
des Kaiserlichen Herrn nicht mehr so zuträglich halten, als dies 
in den Vorjahren der F a ll war.

Den P r e i s b e w e g u n g «  n, welche an der G e t r e i d e ­
b ö r s e  auf die Erklärung de» M inisters D r .  Lucius über die 
b e a b s i c h t i g i e  E r h ö h u n g  d e r  G e t r e i d e z ö l l e  hin 
eingetreten sind, scheint den „ B .  P . N . '  zufolge alsbald eine er­
hebliche M ehreinfuhr von Getreide insbesondere aus Rußland 
folgen zu sollen Es w ird zuverlässig au» den russischen A us­
fuhrhäfen, sowohl am Schwarzen Meer, wie an der Ostsee, über­
einstimmend gemeldet, daß die vorhandenen Dampfer weitaus nicht 
zureichen, um die fü r Deutschland abgeschlossenen Getreidemassen 
zu verfrachten, und daß in Eile auf die Bereitstellung eine» um ­
fassenden weiteren Material» an Schiffsgefäßen Bedacht genommen 
w ird. Diese Erscheinung legt die Befürchtung nahe, daß, wenn 
eS nicht angängig sein sollte, in allernächster Zeit die in Aussicht 
genommenen Zollmaßregsln durchzuführen, eine weit über da« 
Bedürfniß de» Verbrauch» hinausgehende E in fuhr von Getreide 
nach Deutschland bevorsteht. D am it würde nicht nur ein weiterer 
Druck auf die Getrridepreise eintreten, sondern auch die Wirkung 
einer späteren Zollcrhöhung fü r längere Ze it illusorisch gemacht 
werden. Jedenfalls w ird daher schleunigst m it Ernst darauf 
B«dacht zu nehmen sein, durch geeignete Maßregeln unter den«« 
ein m it Einbringung de» diesbezüglichen Antrage» auf Zo ller­
höhung zugleich in K raft tretende« S p  » r r g e s e t z  nicht fehlen 
darf, den au- den angedeuteten Vorgängen hervorgehenden Ge­
fahren zu begegnen.

Die Freisinnigen haben gestern ihre s o z i a l p o l i t i s c h e  
T h ä t i g k e i t ,  wofür sie eine besondere Kommission niedergesetzt 
hatten, m it Abhaltung zweier Versammlungen in B e rlin  begonnen, 
in welcher die JnrmngSfrage verhandelt wurde. D ie  Vortragenden 
beschränkten sich gewohnkermaßen auf die Negation und polemi-

firten namentlich gegen die dem Reichstage zugegangen« Innung« , 
vorlage sowie gegen die bekannten Anträge Ackrrmann-Biehl. I n  
den Versammlungen hatten die Sozialdemokratin Oberband; 
in der einen setzten sie eine Resolution durch, worauf die Der- 
sammlung polizeilich aufgelöst wurde. D ie  andere Versammlung 
v-rfie l dem Schicksal der Auflösung noch bevor e« zu einer B e ­
schlußfassung kam.

D ie Rede deS französischen Ministerpräsidenten G a b l e t  
in Havre stößt im  In -  und Auslande auf harte K ritik  und w ird 
gerade ihrer Absichtlichkeit halber auf seine Gegner in P ari«  kaum 
Eindruck machen; nicht» beweist dies klarer, als die Niederlage, die der 
Ministerpräsident dadurch erlitt, daß die Budgetkommission, welcher 
er in fast anschmeichelnder Weise seine Hülfe bei den Ersparniß- 
berathungen angeboten hatte, m it nur 12 gegen 9 Stim m en be­
schloß, überhaupt m it ihm hierüber zu konfcriren. —  D e r »Köln. 
Z tg ." w ird über jene Rede au« P aris  berichtet: »D ie friedliche
Rede GobletS in Havre hat hier nur wenig Eindruck gemacht, da 
man die Ansichten des M inisters genugsam kannte, um zu wissen, 
daß er in diesem Sinne sprechen würde. A uf da» Schicksal des 
M inisterium s, da« sich wohl demnächst bei der Berathung über 
die „Ersparnisse" entscheiden dürfte, würde diese Rede keinen E in ­
fluß haben. D ie  S tim m ung ist dem M inisterium  sehr ungünstig 
und sein S turz wäre außer aller Frage, wenn man nur wüßte, 
wer an seine Stelle treten könnte. Sehr viele Deputirte werden 
sich vielleicht au« Besorgniß vor den m it einer schwierigen M i-  
nisterkrisi« verbundenen Beunruhigungen bewegen lasse», diesmal 
noch fü r Godlet einzutreten, man muß aber betonen, daß da» 
Schicksal de» M inisterium « durchaus unsicher is t.' —  M an  steht 
also, daß der im Schnäbele-Fall erworbene Ruhm deS M in is te r­
präsidenten nicht lange vorgehalten hat.

I n  Bestätigung der Nachricht, daß M e l i n i t  fü r den 
KriegSgebrauch nicht verwendbar sei, meldet jetzt der „Tem pS" 
aus T o u l o n ,  daß die Schießübungen m it den M elin it-Bom ben 
ergeben Hütten, daß diese Bomben eine größere Gefahr fü r die 
Personen al« fü r das Geräth darbieten. S ie  zerplatzen in T au ­
send« von Stücken und stieben sozusagen zu Staub auseinander.

D ie  Montag Nachmittag 5 Uhr im e n g l i s c h e n  Unter­
haus« wieder aufgenommene Berathung über den ersten Artikel 
der irischen StrafrechtSbill wurde bis gestern früh 4 'j, Uhr fortge­
setzt und, nachdem der erst« Abschnitt des ersten Artikel» schließ- 

- lich durch Debatteschluß erledigt war, vertagt. I m  Laufe der 
> Berathung wurde der Debatteschluß zwei M a l m it graßer M a - 
! jo ritä t angenommen A ls der erste Lord des Schatzes, S m ith , 
§ zum dritten M a l den Debatteschluß beantragte, erklärte der 
. Sprecher den Antrag fü r nicht zulässig, weil da« zur Berathung 

stehende Amendement diskutirt zu werden verdiene.
K a t k o w s  M o s k a u e r  Z e i t u n g  erzählt in einem 

aus B e rlin  datirten Berichte folgende»: „D ie  Bereitstellung aller 
militärischen Kräfte ist in Deutschland zu einemjGrade gediehen, 
der sonderbar erscheinen müßte, wenn er uicht sehr bedrohlich 
wäre. W ill  man doch selbst die V ierfüßler und die V vgrl unter 
die Vertheidiger de« Vaterland«» einreihen. J a  den Rhcinlandeu 
züchtet man Falken und Stoßvögrl, um auf Brieftaube« Jagd 
zu machen. Da man sich in Frankreich vie l m it Zucht von 
Brieftauben beschäftigt, ist man in Deutschland sehr stolz auf 
dies« ueur Maßregel. M a n  hat sich aber auch von der Nützlich- 
keil der Hunde beim Felddienst dre überzeugt und an mehreren 
O rten züchtet man jetzt Hunde, die ganz besonder« fü r 
den Felddienst dresstrt werden. M a n  w ill sie jetzt 
auch noch zu Patrouillen, zu Spionendienst ( l)  und Gott

„N u n , die H art hat Ihnen doch sicher die Geschichte m it dem 
Fräulein Schmidt au« der Dachstube erzählt?'

„J a , unter dem Siegel der Verschwiegenheit,' sagte der M a le r 
lächelnd. „ S i r  haben sich der Unglücklichen angenommen, Herr 
Gringm uth, ich — "

E r brach ab, er hätte gern gewußt, wa» aus dem jungen 
Mädchen geworden wäre, sein zurückhaltende- Wesen ließ ihn aber 
die Frage nicht über die Lippen bringe».

„Hatte ich einmal die Thorheit begangen, sie nicht sterben zu 
lasse», muß ich doch weiter sehen, wo» aus ihr w ird . Ich  habe 
m ir die Sache freilich leichter gedacht, jetzt muß ich nun einen 
Zeichenlehrer fü r sie auftreibcn.'

„F ü r  Fräulein Schmidt wollen S ie  den Zeichenunterricht 
haben?"

„S o  ist eS."
„W arum  haben S ie  m ir da« nicht sogleich gesagt?'
„W e il ich Ihnen nicht ganz der Wahrheit gemäß sagen konnte, 

daß die junge Dame Schmidt heißt und doch ihr Geheimniß — '
„W er verlangt da« Geheimniß zu wissen?" unterbrach ihn 

der M a le r lebhaft. „W e r so unglücklich ist, daß er zu dem 
äußersten M itte l greift, dem ist man Beistand schuldig, ohne viel 
zu fragen, wer »der was er ist. Schicken S ie  m ir das junge 
Mädchen."

„Schicken?' fragte Gringm uth gedehnt. „D a s  geht uicht.'
„W arum  uicht?"
„AuS so viele« Gründen, daß ich m ir deren Aufzählung 

auf ein« gelegenere Ze it versparen muß. Ich  ersuche S ie , mich 
heute zu Fräulein Schmidt, nennen w ir  st, so, zu begleiten. W ir  ' 
können in der Dämmerung gehen, damit Ihnen kein« helle Stunde . 
verloren geht. D a rf ich S ie  abholen?' j

„M einetwegen!" seufzte »er M a le r. „S ie  »erden m ir doch , 
hoffentlich auf dem Wege nicht die Augen verbinden? '

„N e in , ich empfehle Ihnen sogar, die Augen weit auszu­
machen, S ir  werden manche« Hübsche zu sehen bekommen. Aus 
Wiedersehen, Herr Nachbar.'

E r entfernte sich rasch, als fürchte er, der M a le r könne im  
letzten Augenblicke Loch noch anderen Sinne» werden.

„W ieder eine neue Bekanntschaft," brummte dieser, „und 
wer kann wissen, was sich daraus ergiebt. Ich hätte ,S »och 
nicht zusagen sollen, aber nein, r« wäre roh gewesen, e« abzu­
schlagen. S e i'»  denn, am Ende kann mich doch Niemand weiter 
drängen, als m ir recht erscheint. Ich  habe ja immer al« Schranke
fü r mich wie gegen andere meinen festen W ille n .'

*  *
> l«  Gringm uth m it seinem Begleiter Abend« gegen sechs 

Uhr die Wohnung der Frau Rath Meinhold aufsuchte, war er 
angenehm überrascht, Leontine daselbst schon ganz heimisch zu 
finden. S ie  saß m it Alwine in einem an da« Wohnzimmer 
stoßenden kleineren Gemache, au» welchem den Herren ein etwa« 
berauschender B lum enduft rntgegenquoll, und reichte au« einem 
neben ih r stehenden Korbe Kamelien und Veilchen, dir Alwinen« 
geschickte Hände ,a einem prächtigen Strauße wanden. E« war 
«in anmuthige» B ild , dir beiden jugendlichen Mädchrngestalten, 
die in ihrer äußeren Erscheinung s» verschieden waren, in gemein­
samer Arbeit vertieft, umgeben von B lum en fitzen zu sehen, wäh­
rend die auf dem Tische stehende Lampe ihre Köpfe scharf be- 
leuchtete und die weitere Umgebung in der Dämwerua« ließ.

Frau Meinhold. welche die Herren zufällig auf dem Hau«flur 
empfangen hatte, öffnete auf Tringm uthS Frage, wie sich ihre 
neue HauSgenvssin befinde, statt aller Antwort die Thüre de« 
Wohnzimmer», in  dem noch kein Licht brannte und ließ ihn einen 
B lick auf die im  Rahme« der gegenüberliegenden T hü r sichtbar 
werdende Gruppe thun. Steinhardt sah m it dem Auge des 
Künstlers und kam dadurch, ohne recht zu wissen w ir, über dir 
Verlegenheit hinweg, dir ihm sonst jede neue Begegnung ritt» 
zuflößen pflegte.

Da» lebende Bild, da» sich den Blicken der Eingetretenen 
geboten, löste sich übrigens schon in der nächsten Sekunde. D ie  
Magd brachte Acht in'» Wohnzimmer, Alwine blickte auf, sah 
ihre Mutter und die beiden Herren stehen und rief:



weiß was noch allem anlernen. M an  spricht davon, eine Zahlung 
dieser nützlichen Thiere und sogar eine Hundeparade vorzunehmen. 
B a ld  werden w ir oahin kommen, eine Hunderekrutirung und eine 
Hundemobilmachung zu erleben; dann werden w ir Reserve- und 
Landwehrhunde haben m it Uniformhalsband und vielleicht m it 
Orden. Neue Horizonte eröffnen sich da der deutschen C iv i li­
sation." D a  französische B lä tter diese Stelle übersetzen, werden 
w ir uns wohl darauf gefaßt machen müssen, daß in Frankreich 
nächstens einige Köter als deutsche Spione verhaftet werden.

Londoner Meldungen, welche der „P o l. K o rr."  zugehen, be­
sagen, daß die aus A f g h a n i s t a n  einlaufenden Nachrichten 
trotz aller beruhigenden Erklärungen der Regierung lebhafte B e ­
sorgnisse hervorrufen. D ie  Macht des E m irs  habe eine be­
denkliche Erschütterung erlitten, und wenn such die Führer beider 
großen Parteien Englands stillschweigend den Grundsatz angenom­
men haben, daß England sich an der indischen Grenze lediglich 
auf die Defensive zu beschränken habe, so würde doch eine Jnge- 
renz Rußlands auf afghanische Angelegenheiten große Bewegung 
in England, namentlich aber in Ind ien  hervorrufen und m ögli­
cherweise schwere Verwickelungen herbeiführen. D ie  Gerüchte von 
einer Verständigung zwischen England und Rußland im  Hinblick 
auf eine wahrscheinliche Entthronung des E m irs  seien vollständig 
unbegründet.____________________________________________

DeutfiKer ReiiLstaa.
26. Sitzung vom 10. M a i,  Vorm ittags 11 Uhr.

A u f der TageSordunng steht die erste Berathung der B r a n n t ­
w e i n s t e u e r - V o r l a g e .

Der preußische Finanzminister O r. v. S  ch o l z leitete die Debatte 
m it einem längeren Vortrage ein, in  dem er die hauptsächlichsten Ver­
änderungen hervorhob, welche die jetzige Vorlage gegenüber den vor­
jährigen Entwürfen enthält. Zunächst die bedeutende Beschränkung 
deS finanziellen Effekts, welche auf praktischen Erwägungen beruhe, 
um die durchaus nothwendige Deckung für die Mehrausgaben der 
Einzelstaaten so schneller zu erreichen und die Anleihen unnöthig zu 
machen, welche schließlich eine Schwäche deS Reiche- auch nach außen 
hin bedeuten könnten. I n  eingehender Weise begründete er ferner die 
A rt und Weise, in welcher der gegenwärtige E ntw urf m it den fis ­
kalischen Interessen zugleich den Schutz der Landwirthschaft zu ver­
binden bestrebt ist. D er gewährte Schutz sei eine wohlbegründete, 
dem Schutzzoll für die Industrie gleichartige Maßnahme, dabei könne 
von einem mittelalterlichen Privilegium  oder von einem M onopol in 
keiner Weise die Rede sein. Betreffs der Maischraumsteuer sei ent­
gegen dem vorjährigen E ntw urf, welcher eine bloße Ermäßigung der 
Steuer enthalten habe, eine wirkliche Reform vorschlagen nach dem 
Beispiel B aye rn-, dem sich Württemberg angeschlossen habe, um so 
auch den süddeutschen Staaten den in politischer und wirtschaftlicher 
Beziehung wünschenSwerthen Anschluß zu ermöglichen. Der den 
Brennereien gewährte Schutz würde übrigens gleichzeitig den Rekti- 
fikateuren und Händlern zu Gute kommen. Dem Gedanken deS 
Rektifikation-zwanges werde die Regierung in einer Novelle zum 
NahrungSmittelgesetz As-druck geben. Wenn der vorliegende E ntw urf 
auch Anfechtungen erfahren werde, so hoffe er doch, daß man zu einer 
Verständigung über die Vorlage gelangen werde; die Regierung werde 
eS ihrerseits an Entgegenkommen nicht fehlen lassen! (B ravo ! recht-.)

Abg. G a m p  (ReichSp.) betonte, daß der Ausbau deS in d i­
rekten Steuersystems keine berechtigten Interessen beeinträchtige. Die 
gegenwärtige Vorläge bilde elne geeignete Grundlage fü r eine V er­
ständigung. Schwärmer für die Branntweinbesteuerung seien seine 
politischen Freunde übrigens insofern nicht, als auch sie alle M itte l 
au- dieser allein nicht schaffen wollten. D ie Kriminalstatistik beweise, 
daß die Beschränkung deS AlkoholiSmuS dringend geboten sei. I n  
dieser Beziehung verfolge die Vorlage ebenso den richtigen Weg, wie 
sie andererseits auch die einheitliche deutsche Gesetzgebung in erwünschter 
Weise anbahne. D ie landwirthschaftlichen Interessen hätten allerdings 
den Anspruch, vom Staate berücksichtigt zu werden. D ie finanziellen 
Aufgaben deS ReichS beschränken sich nicht auf die eigenen Ausgaben 
desselben, e- kämen auch die Einzelstaaten in Betracht, die durch den 
Ausbau deS direkten Steuersystems allein ihre Aufgaben zu erfüllen 
nicht im Stande sein dürsten. Es könnte nun allerdings die B rann t­
weinsteuer allein nicht genügen; es müßte ferner eine Erhöhung der 
B ie r- und Zuckersteuer, auch der Wetnsteuer hinzukommen. M i t  der 
Reich-einkommensteuer sei nicht- anzufangen.

Abg. S p ä h n  (Z en tr.) erklärte, daß seine politischen Freunde 
bereit seien, für die durch die M ilitä rvorlage nothwendig gewordenen 
MehrauSgaben vo» 50 M illionen die M it te l in dieser Vorlage zu 
bewilligen. M a n  solle sich indeß gegenwärtig halten, daß die Steuer- 
kraft deS Volke- ihre Grenzen habe und daß der berechtigte B rs n n t-  
weingenuß der norddeutschen Bevölkerung auch nicht übermäßig ver-

„D a s  ist aber ganz abscheulich, uns so zu überrumpeln, 
M am a, daß D u  auch m it in einem solchen Komplot sein könntest, 
Hütte ich D ir  nicht zugetraut."

G ringm uth war zu ihnen getreten und reichte beiden M äü- 
chen die Hand. „S o  fleißig," sagte er.

Der Strauß w ird sogleich abgeholt," antwortete A lw ine und 
band dabei eifrig weiter, „Leontine h ilf t m ir, sie ist so geschickt."

„S ie  müssen aber doch ohne Fräulein Schmidts Hülfe fertig 
zu werden suchen, ich habe einen Herrn mitgebracht, den ich ihr 
vorzustellen wünsche. Herr Steinhardt, der M a le r, hat die Güte 
gehabt, mich zu begleiten," fügte er sich zu Leontine wendend 
schnell hinzu. Es war ihm nicht entgangen, daß ihre von der 
Arbeit leicht gerötheten Wangen bei seiner Aeußerung schnell er­
bleicht waren. DaS M ißtrauen war neu aufgezuckt; die Beschämung 
darüber ließ ihr das B lu t  ebenso schnell wieder in da- Gesicht 
treten, wie es der Schreck daraus verscheucht hatte.

D er erste Tag im  Hause der Frau Meinhold war ihr wie 
im Fluge vergangen und doch war eS ihr, als habe sie schon lange 
darin gelebt. Ls  hatte sich ihr eine ganz neue Seite des Dasein- 
aufgerollt, eine Seite, von deren Beschränkung und Fülle sie keine 
Ahnung gehabt. S ie  sah ein kleines, streng geregelte- Haus­
wesen, einen Fleiß und eine Thätigkeit, die jede M inute  aus­
zunützen verstand. D ie beiden Frauen, zu denen sie eine wunder­
bare Fügung gebracht, arbeiteten mir ihren Dienstbote«, einer 
M agd und einem im Garten und Hof hantirenden alten Tage­
löhner, um die Wette, hatten kein Hehl, daß eS ihaen um den 
Erwerb zu thun war und fanden dabei doch eine so reine Freude 
an der Arbeit, waren, wie ihr aus vielen Aeußerungen von 
M u tte r und Tochter hervorging, doch nicht- weniger als un­
empfänglich fü r die höheren Güter und Genüsse deS Lebens. 
Unwillkürlich hatte sie eS ihnen nachgethan, im  Hause m it Hand 
angelegt, Sämereien sortiren, S träuße winden helfen und dabei 
da- Grübeln über ihr Schicksal vergessen. GringmrtthS Ankunft 
brachte ihre Lage ihr wieder zu vollem Bewußtsein.

Leontine war Gringmuth in'S Wohnzimmer gefolgt, während 
Alwine bei ihrer Arbeit sitzen blieb, aber von Z e it zu Zeit einen 
B lick ihrer klugen braunen Augen durch die Thüre warf. Es

theuert werden dürfe. I n  der Verlage würden die landwirthschaft­
lichen Brennereien gegenüber den gewerblichen zu sehr bevorzugt; darin 
liege ein unberechtigter E ing riff in  die Erwerb-verhältnisse. F ür die 
Einführung deS GesetzeS zieht er den Term in deS 1. Oktober d. I s .  
vor. I m  Ganzen hält er die Grundlagen der Vorlage fü r diskutabel, 
aber bei der Schwierigkeit der Materie und der großen Bedeutung der 
Vorläge für die Finanzen dcS ReichS und der Einzelstaaten eine 
kommissarische Berathung durch 28 M itglieder geboten.

Abg. O e c h e l h L u s e r  (na tlib .) hält die Vorlage im  Ganzen 
für acceptabel; die einzelnen Bedenken würden sich beseitigen lassen, 
so daß die Hoffnung berechtigt sei, daS Branntweinsteuergesetz «erde 
in dieser Session endlich zu Stande kommen. D ie Bedürfnißfragesei 
hinlänglich erwiesen, die vorgeschlagenen Steuersätze annehmbar. E r 
machte dann einige Bedenken im Einzelnen geltend, erkannte aber im 
Uebrigen in der Vorlage ein neue- Einigung-band zwischen Nord- 
und Süddeutschland. D ie  Rektifikation-frage wünschten seine Freunde 
gleichzeitig m it der Konsumtion-steuer geregelt zu sehen, sie hätten des­
halb gern vernommen, daß die verbündeten Regierungen diese Frage 
in einer Novelle zum NahrungSmittelgesitz regeln wollten. I n  der 
dreijährigen Revision erblickt der Redner eine Garantie dafür, daß 
der Landwirthschaft nicht zum Nachtheil der ReichSfinauzen auf die 
Dauer ein unberechtigter Zuschuß gewährt werde. (Während dieser 
Rede war um 2 '^  Uhr der Reichskanzler Fürst v. BiSmarck an 
seinem Platze erschienen; derselbe verweilte etwa 1 'j, Stunde, ohne 
indeß sich an der Debatte zu betheiligeu.)

D er bayerische Finanzminister v. R i e d e !  bemerkte, daß er heute 
allerdings nicht schon in der Lage sei, den E in tr itt  BayernS in die 
Brauntweinsteuerzemeinschaft erklären zu können, dazu bedürfe es der 
M itw irkung deS bayerischen Landtag-. I n  jedem Falle aber würde 
dieser E in tr itt  nicht bedeuten, daß Bayern auf sein Reservatrecht be- 
treffS der Bierbesteuerung verzichte. I n  Bezug auf die B ranntw e in­
steuer müßte Bayern sich ebenso von wirthschaftlichen Rücksichten für 
seine 6000 Brenner, wie von denen für die K ultu r deS Lande- über- 
Haupt leiten lassen. D ie bayerischen Brennereien könnten keine höhere 
Belastung ertragen, wenn nicht zugleich die Möglichkeit der Abwälzung 
gegeben werde. D ie Vorlage schütze und unterstütze die kleinen und 
mittleren Brennereien in anerkennevSwerther Weise und fördere die 
Prodnklion durch volle Freigabe deS Export-. Eine Abänderung der 
vorgeschlagenen Differenz von 20 (50  und 70) würde durchaus un­
zweckmäßig und ungerechtfertigt sein. Ohne gesetzlichen Schutz würde 
ein großer Theil der Brenneren einfach aush-ren zu existlren. E r 
hoff , daß die Frage der Brauntweinbesteuerung jetzt zum Wohle deS 
Reiche- wie seiner Glieder geregelt werde. (Lebhaftes B ra v o !)

Württembergischer BundeS - Bevollmächtigter, S tadtra lh von 
S ch m id  erklärte ebenso «le der bayerische Bevollmächtigte, daß 
Württemberg, unbeschadet seine- Reservatrechtes, da- doch u«r m it 
Zustimmung der LaudeSvertretung aufgegeben werden kannte, m it der 
Vorlage sich einverstanden. Ebenso wie Bayern betrachte auch 
Württemberg die ganze Frage lediglich vom volkSwirthschaftlichen 
Standpunkte. E r  legte die Eigenthümlichkeit deS Württembergischen 
Brennereibetriebe- dar, der sich fast ausschließlich a l- landwirthschaft- 
licheS Nebengkwerbe darstelle und meisten- von geringem Umfange sei. 
E r hoffe, daß auch der Reichstag diese Verhältnisse würdigen werde. 
M an  solle doch nicht glauben, daß den Süddeutschen ein so große- 
Geschenk gemacht werde, dieselben setzten sich doch auch der Konkurrenz 
von Norddeutschland auS. Auch in Württemberg sei man der M einung, 
daß daS Reich auf seine finanziellen Aufgaben sichergestellt werden 
müsse. (B ra v o !)

Abg. v. M y c i e l S k i  (Pole) wünscht elne kommissarische Be­
rathung und hofft, daß die Interessen der Landwirthschaft die ge­
bührende Berücksichtigung finden werden.

Abg. Ha s e n  c l ever  (Soz.-Dem .) meinte, eS handle sich hier 
um einen Kampf deS mobilen und immobilen K ap ita l-, dessen Kosten 
aber die arbeitende Bevölkerung zu tragen habe. D ie Vorlage würde 
zudem elne Verschlechterung deS Schnapse- herbeiführen, sodaß die 
arbeitende Bevölkerung dieselbe auch an ihrem Magen empfinden würde, t 
Der Gesetzentwurf sei die Q uittung auf die Annahme der M il i tä r -  
vorlage. Schon auS prinzipiellen Gründen würden er und seine 
sozialdemskratischen Parteigenossen, die jede indirekte Besteuerung be­
kämpften, auch diese Vorlage ablehne«.

Abg. G r a d  (Elsäffer) erklärt sich m it der Erhöhung der B rann t­
weinsteuer einverstanden, hat aber einige Bedenken gegen die A rt, in 
welcher dieselbe durchgefühlt werde» solle.

Abg. D r .  W i t t e  (dentsch-freis.) erklärte seine Verwunderung über 
die Ausführungen deS Abgeordneten Oechelhäuser, der früher so schöne 
Schriften über die wirthschaftliche Freiheit veröffentlicht habe. I n  
der Vorlage erblickt er eine Ungerechtfertigte Berücksichtigung land- 
wirthschastlicher Interesse»; den Brennern würde neben der Kontin- 
gevtirung auch noch eine RcichSsubveution gewährt. Wenn da- Ge-

entstnnd, nachdem der M a le r vorgestellt war, eine kleine verlegene 
Pause, Leontine erwartete, der junge M an« werde sie anreden 
und dieser war nicht im Stande, sogleich das passende W ort zu 
finden. S ie  blickte etwa- verwundert auf den großen kräftige« 
M ann m it dunklem V o ll- und G Lnurrbart, dessen etwa- grobe 
scharf geschnittene Züge den Eindruck der Jntrlligenz machten und 
der doch in einer -radezu unbeholfenen Haltung vor ihr stand. 
S ie  erinnerte sich, ihm einige M ale auf der Treppe des Hause- 
in der Alexandrinenstraß: begegnet zu sein und auch Steinhardt 
besann sich jetzt, sie schon gesehen zu haben.

„H e rr Gringmuth hat m ir Hoffnung gemacht, S ie würden 
die Güte haben, m ir Unterricht im  Zeichnen zu geben," begann 
sie, um der peinlichen S ituation ein Ende zu machen.

Steinhardt verbeugte sich.
„D e r Entschluß ist ihm nicht ganz leicht geworden," warf 

Gringmuth dazwischen, den die Seltne ungemein belustigte.
„S ie  geben wohl sonst «ie Unterricht, Herr S te inhardt?" 

mischte sich Frau Meinhold ein, die m it feinem Takte dem M aler 
zu Hülfe kommen wollte. Gleichzeitig lud sie die Gesellschaft ein, 
Platz zu nehmen. S ie  wußte, daß verlegene Mensche« schon viel 
gewonnen haben, wenn sie nur erst glücklich placirt sind und nicht 
mehr fürchten müss n, irgend eine Ecke mitzunehmen.

Der direkten Anrede wurde eine direkte Antwort, der M a le r 
erklärte, daß er sonst nicht unterrichte, sich aber auf Wunsch seine- 
Nachbar- dazu bereit finden lasse.

„Ic h  glaube, S ie  werden eine gelehrige Schülerin finden," 
sagte Frau Meinhold, „F räu le in  Schmidt hat uns heute einige 
von ihren Zeichnungen gezeigt."

„D ü rfte  ich die vielleicht auch sehen," bat der M aler.
Leontine holte schnell daS Gewünschte und breitete dir B lä tte r 

auf dem Tisch auS.
Steinhardt betrachtete sie aufmerksam und m it seinem Wesen 

ging dabei eine außerordentliche Veränderung vor. Alle Blödigkeit, 
alle Unbeholfenheit war von ihm abgeschüttelt, er bewegte sich frei 
und ungezwungen, M und und Augen belebten sich, er war in 
seinem Elemente.

(Fortsetzung fo lgt.)

setz, so wie e- liege, angenommen werden sollte, würden seine 
gegen dasselbe stimmen müssen. F ü r die nothwendigen 
deS Reich- sei übrigen- eine vernünftige Reform der o " ^  
sowie die Reich-einkommensteuer angezeigt, wie sie von seinen o
vorgeschlagen werde. illtzl

D a rau f wurde um ^ ,5  Uhr die Debatte auf aiorge 
vertagt; außerdem steht die erste Berathung der Innung -v  
auf der Tagesordnung.______ _____________________

preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .  

51. Plenarsitzung vom 10. M a i.
D er Gesetzentwurf über da- Bergwerkseigenthum in den - ^  

großherzozl. und landgräfl. - hessischen Gebiet-theilen der 
Heffen-Nafsau w ird in 3. Berathung unverändert angenom^

ES folgt 2. Berathung deS Gesetzentwurf- betr. den L) 
Kunststraßen. ^  ^

Derselbe w ird nach längerer Diskussion m it einer -tty 
tionellen Abänderung angenommen. ^

D ie Landgüterordnung fü r den Regierungsbezirk 
gegen die Freisinnigen gleichfalls in 2. Lesung angenommen.  ̂ A-l 

Eine Petition deS GkmeinderathS von Bcckingen a- VslisS 
betr. die Gemeindebesteuerung deS EisenbahufiSkuS wird der 
zur Berücksichtigung überwiesen, während eine Petition 
steuerfreiheit der Pfarrgrundstücke durch Uebergang zur T E  
erledigt w ird.

M o rg en : Krei-theilung-gesetz, Veamtenunfallfürsorg^
straßen-Derkehr, Caffeler Landgüterordnung.

Deutsches Aeich. ^ . F?.
Berlin, 16. .s,l<

—  Se. Majestät der Kaiser verblieb während ^  "tB ?
Abendstunden in seinem Arbeitszimmer uns erledigte 
angelegcnheiten. Um 9 Uhr sahen die Kaiserliche» 7̂  s', 
einige Gäste bei sich zum Thee. Heute Vormittag V"
Majestät die Vortrüge des Ober-Hof- und HauSmarsch"" 
Prrponcher und l»s Polizei-Präsidenten Frriherrn  von All
und begab sich darauf nach dem Tempelhofer Feld. B 
deS Nachmittags arbeitete Se. Majestät noch läng re "  y 
dem Chef dt« Melitär-Kabinet», General der Kavallerie 
neral-Adjutanten von Albedyll und konferirte m it 
minister von Tätlicher Zum  D iner waren keine 
ergangen. ^ ,

—  Fürst BiSmarck, dessen Wohlbefinden erfreulicher"'.'
zu wünschen übrig läßt, beabsichtigt, wie man den ,-W s l^
aus B e rlin  meldet, in etwa 3 Wochen, also vor dem 
B e rlin  jv  verlassen und entweder in Varzin oder »r» 
Aufenthalt zu nehmen. ...A b ",

—  D ie Petitionskommission deS Reichstage« ^
der Thierschutzvereine gegen Mißhandlungen beim S "  -.«»O
gegen da» jüdische Schächten dem Reichskanzler zur 
überweisen beschlossen, dagegen den Absatz, welcher 
Schonung religiöser Gebräuche' empfahl, m it all«» S"
Stimmen gestrichen.

—  Der Tesammtvorstand de« Reichstag«
städtischen Behörden von DreSden zur Besichtigung 
Gartenbauausstellung eingeladen worden und hat ditst 
angenommen. 1

—  Morgen findet eine Sitzung des Zentralan»!« 
ReichSbank statt, in welcher vermuthlich die Frage der V
d-S Diskont» auf der Tagesordnang stehen wird.

—  D ie  Strafkammer des Landgericht« oerurttzeu . 
StationSasfistenten Nehrgang, der beschuldigt ist, i
tembcr 1886 auf dem hiesigen Bahnhof« durch Pst'? ^ 
gung den Zusammenstoß «ine» ReservistenzugeS 
Geleise hineinreichenden leeren Wagen herbeigeführt '  zg"" 
wobei mehrere Reservisten getödtet oder verletzt wurde"-  ̂
Gkfänguißstraft von einem Jahre. »<r

BreSla», S. M a i. D ir  erhöhten Zölle werde« " . A "^
fischen Grenze in Folge telegraphischer Instruktionen
bürg schon seit gest rn  erhoben. E« mußten deshalb

zurückdirigirl w-rd^ ^
Merscborg, 10. M a i. D ie Nationalliberalenmerr,cvarg, mrai. «.ie ucalionauloerau-» - 

bevorstehende Wahl ein Kartell abgelehnt und b«s«' ^  ̂
eigenen Kandidaten aufzustellen, wozu die Zentralle« ^  
fordert hat.

Frankfurt M . 10. M a i. Heute M ittag  
Gustav ManSkopf der S tadt gestiftete renovirte ^  s>'' ,z 
auf dem Römerberg den Stadtbehörden vom E t 'I '

Seine Majestät der Kaiser richtete ^  ^übergeben 
telegramm anee>rj>euu,u> »n ManSkopf, welche« der Freude 
alten Merkwürdigkeiten der S tadt vermehrende H E  
schenk Ausdruck giebt.______________________

A u s la n d .  ,  liesst"' '
P a ris , 10. M a i. D ie vudgrtkomisston hat /

Zuckergesetz vor dem «rmeegesetz zu diSkutiren.
Laudau, 10. M a i. Unterhaus. Die von 

tragte B il l,  wonach statt der Ableistung eine« ^
im Parlament und vor Gericht eine "deS»« S«/
sicherung zulässig sein soll, wurde in zweiter ^  ' ^ D 
fall« mehrere Stunden berathen, schließlich wurde 
v-rtagt.

Belgrad, 9. M a i. D ie  Königin w ird sich 
Prinzen Alexander am 12. M a i, unter dem N anu" ' 
Takovo reisend, nach Ja lta  in der K rim  begeben "  
wöchentlichem Aufenthalte daselbst hierher Mückkihe'v'^hlild'"

Bukarest, 10. M a i. Der bulgarische Regent ^
M in iste r Natschewitsch werdeo demnächst hier erw»r

p r o v in z ia l - A a c h r i t - t e n
Arge«««, 9. M a l.  (Uageireuer Bräutigam. ^

glückSfall.) I m  vergangenen W inter wanderte ein l^  - 
geselle hier za, machte bald darauf die Bekanntschsfi a,l>' '̂>m i'! 
wurde v»n der M u tte r d.sselbea in ih r Hau« y
und brklridet. D ie  beiden jungen Leute verlobten >llh xrhiell ^  
im Frühjahr die Hochzeit stattfinden. Der B rä u t ig l" " ^  
halb bereit» von seiner zukünftigen Schwiegermutter -ü  ^ 
geschenkt, machte sich aber, ohne die Trauung abzu«"* ' v«>", 
und unter M itnahme vo» Geld auf NimmerwiedM - A'vl j /  
Heute Borm ittag kam ein Fuhrwerk auS Zduny 
welchem sich außer dem Kutscher noch der Gärtner 
befand, iu rascher Gangart, da da« Pferd scheu s,lbst ^ 
Eck- de« Frledenthal'schen Hause« gefahren. A n 
Telegraphenstange prallte der Wagen an, der G ürt"  ̂ ^  ^  
demselben herausgeworfen und hierbei so bedeutend »er 
wußtlo« liegen blieb. In «  nächste Hau« geschafft,
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und wurde der Bewußtlose wieder zur Besinnung 
ihn, dx' .  ^krselbe verlangte jedoch nach dem Geistlichen und gab 
dt- Nack r ^holte Herr Probst daS heilige Abendmahl. Im  Laufe 
killen Tr wurde er in seine Heimath gefahren, da der Arzt
Hallen ^"dport gestattete. Der Kutscher, welcher auf den Gärtner 
blinke s unverletzt. —  Ein hiesiger Tischler, welcher dem
dein rr ^S^ben, machte heute Nacht einen Selbstmordversuch, in- 
^tlina ? ^"mittelst eines Strickes an einen Haken aufhing, sein 
kau, zur Gebühren seine- Meisters bereits aufgefallen war,

den LebenSmüven wieder vom Stricke loS- 
jnschlg. ^urze Zeit nachher versuchte der Tischler sich selbst todt- 
^Ulldkn  ̂ ^  vermittelst eines HammerS sich mehrere bedeutende

»am Kopfe beibrachte. (K. B.)
Ps-rrerw . ^^brau, 9. M ai. (An der gestern hier stattgehabten 
îndeor ^heiligten sich von 40 Mitgliedern der kirchlichen Ge- 

Her̂  A , Ex Pfarrer Hasemann-Buckau, ein Bruder deS
^rrkr H. in Marienwerder, erhielt 25 und Herr
b^ählt. ^de-Gremboczyn 12 Stimmen. Der Erstere ist somit

l5 10. M a i. (Abschiedsfeier.) Morgen scheidet der
Herr ^  der katholischen Kirche hierselbst wirksam gewesene
Achill ^  uuS unserem Orte, um sein neues Amt zu
^"treten L ^iargardt in der Eigenschaft als ordentlicher Pfarrer 
vil uz, ' ^err WierczinSki hat, ohne ostentatiöS zu sein, sein Amt 
^eurik Eifer und seltener BerufStreue verwaltet. I n  höchst

wmher Weise sind darum auch Jung und A lt in der 
in edlem Wettstreit bemüht gewesen, ihre An- 

^*-ungen dem Scheidenden an den Tag zu legen. ES 
dklri Gt^ « katholische gemischte Sängerchor in Gemeinschaft mit 

kin und den katholischen Schulkindern dem Herrn
werthvolle- Kruzifix, eine Albe und einen prächtigen 

^vr-ki ei d̂rengeschenke. Hierauf hielt der katholische Lehrer Kali- 
^Ukn ^  ^jügliche Ansprache, in welcher er in recht herzlichen 
^  KirL ^ ^hen Verdienste und edlen Bestrebungen deS Herrn W. 
t̂ser h b und Gemeinde zum AuSdrucke brachte. Gar bitter wird 

^Erhell ^^brlust in der katholischen Gemeinde empfunden, und in- 
^  ÄZ ^  die Armen, welche der Scheidende in so liebe­
lt -  in n ;. oft mit vollen Händen unterstützt hat, die seiner 
^!ocki iir gedenken werden. Sein Nachfolger, Herr Pfarrer von 

Aus ^er bereit- eingetroffen.
Kreise Flatow, 8. Mai. (Erblindet durch einen 

s Ä ,  ^  Besitzer C. in Glumen ist in Folge eine- Blitz-
^ö/erk/r * dem Fenster, an dem E. stand, in die Erde 
L '« ^  wurde sogleich ärztlich- H ilf- zu Rathe gezogen,

u uuich g-liugen wird, dem unglücklichen Manne wieder die 
-» Dipk^ ""schafft».
.  ^abknÜ","' ^ u i .  (Bischof D r. Redner) hielt hier am

„»» "  Zierlicher Prozession seinen Einzug in die katholische 
Hlh vollzog gestern in derselben die Firmung. Heule begab

L r. Redner zu gleichem Zweck nach Mühlbanz.

^ b r r g ,  9. M a i. (D ie  Pferde-AuSstelluyg) trügt in 
,K .  H. Z ."  berichtet, eine andere Phy- 

? «S ^ vorjährige. Jene war reich m it Pferden beschickt, 
i " "  Käufern, in diesem Jahre ist es umgekehrt,
M ft c .? " Producenten guten M ate ria ls  diesmal m it dem Ge> 
ü.^^<lttin ^ ^h l zufrieden sein werden. Es ist namentlich von 

Händlern viel, und zwar zu hohen Preisen gekauft 
N» Ankauss-Kommission fü r die Pferdrlotterie hatte 

.^ ^ ltta g s  die zwölf Wagenpferde, die sie gebraucht, an- 
° k̂!>m daß bereits Nachmittags die Gewinnequipagen dem 

vorgeführt werden konnten. D er zum Hauptgewinn 
^  M it vier prächtigen braunen Pferden auS
k ! ^ ° r r n n , H e r r n  Friedmann-Jnstcrburg bespannt. Einen 
,^kr Pferdeankauf machte gestern der ZirkuSdirektvr
^  ögtzo Derselbe kaufte einen prächtigen Rapphengst
^ s r  »,rk Herrn Oppenheimer-Hannover, den dieser
K dem S ta lle  des Herrn Kühn uud Pommeranz
> ^E e . D as gestrige schöne Wetter war dem AuS-

^e it,^ "r."  t 'h r  üünstig, denn rS waren nahezu 6000 B ille ts  
"Harke Ausstellungsplatzes verkauft worden. D er Neben- 

»^ Pferd.: ^  ^u te  seinen Anfang nahm, war sehr lebhaft 
^ rs l ih »  "  "schickt. B is  M itta g  standen dort gegen 600 Pferde 
^  Und ^bnen ein großer The il bereis verkauft worden

» ar zu verhältnißmäßig hohen Preisen.

9- M ai. (Ein geradezu entsetzlicher Fall von 
bel^S« kürzlich an unserem Orte zu. Am letzten
i, ^»te -r ° En der Domstraße wohnende, auS sechs Personen 

Ui>d Nachtmahl gebratene Strömlinge in Essig ge-
i?  ^'sflio, ""U daS Gericht auch allen Theiluehmern der Mahl- 
iU'Uich^ fu n d e t. Noch in derselben Nacht aber stellte sich bei 
lox u Veralt. starkes Unwohlsein ein und unter den schreck- 
iin^ IchneN erkrankte plötzlich die ganze Familie,
»>«. der Zur Host gerufen werden mußte. DaS Be-

"n  ungemein traurige-, trotz aller ener- 
die »""n der"» Besserung nur sehr lmigsam vor sich,

j'll'Ude g ,^ ° n k h - i-  sogar -inen so starke, Grad, daß der ve- 
iz "  Abend seinen Leiden erlag, während die Uebrigcn

jungen Manne, erreichte 
der "

^uker c?. darnieder liegen und sich durchaus noch 
ditn! ^ r  ^benSzesahr befinden. Man hat natürlich eifrig
Koks kür, In« l. Vergiftung-erscheinungen geforscht, indessen 

! bfter sa,» Resultat erlangt. Fischvergiftungen sind
üisf U ÄsL-n^s^-.^"^lchnen gewesen, indessen stet- lag die Ursache 
8-k,.Wickeln ^lche meist zu alt waren, so daß sich Fisch-
lta? ^sch unk OkN vorliegenden Falle aber war die Speise
d e r^ tvas  N 2 *^ Keine- der Theilnehmer an der Mahlzeit war 
ä u w a r  an dem Gerichte bemerkt worden. Auch

^  und bisherigen Ermittelungen durchaus guter
ktn! aufbew.s/? 0  ^ n ig  dürfte da- Gefäß, in welchem man die 
8 a /"  2abren n Grund der Vergiftung gewesen sein. Vor 
Urid* ^  tvelLo/ Ê dingS ereignete sich in der Provinz ein analoger 
^ las^^U s  unt/r N ^  ^  gelegte Schleie gegessen hatte
8klk, Evnstati  ̂ ^rgiftungSerscheinungen "krankt war. ES wurde

>Ld,l,Lea m». ^  Schleie, welcher zu lang- in Essig
* 2E- tzut»/ §. entwickelte, noch niemals aber hat man etwas 

d  »i-ssel Strömlingen beobachte..
l'kk ^zljch k- (Vieh. und Pferdemarkt. Selbstmord.)

^gehaltene Dich- und Pferdemarkt war nicht 
«in ^"ge « r c ^ " t e  Milchkühe wurden ebenso gesucht 
ö ch lÄ " Stück °uch anständig befahlt. M a n  gab fü r
« d i e W a a r . ^ ^ ? ^ . ^ ^ 0  M - , fü r ein Pferd bi» 900 M .  
^e,- ^ch tftrk ,. tvurde nicht beachtet. Gesucht wurden namentlich 
^ « ^ » s tw ir tk  m it 7 bis 10 M .  b e z a h lt . -

Bor« Plöfsen beging einen Selbstmord durch
° * V e rtz ,g ,^E rn  wurde der Unglückliche hierselbst beerdigt. 

Mögen-verhältnisse deS Verstorbenen wohl geordnet

sind, hat man keine» rechten Anhalt, was den Gastwirth zum 
Selbstmord getrieben hat.

Kösli«, 7. M a i. (Legat.) D er vor etwa acht Tagen hier 
verstorbene KreiSgerichtSrath a. D . Dickmann hat der S tad t 
KöSlin fü r die Armen, insonderheit fü r Hospitalzwrcke ei» Legat 
von 40 000 M k. vermacht.

Stargardt i. P., 9. M ai. (Geständniß.) Der wegen doppelten 
GatteamordcS vom hiesigen Schwurgericht zum Tode verurtheilte 
Droguist Schechtel hat, wie die „Pomm. VolkSztg." meldet, am 
Tage nach seiner Vernrlheilung früh Morgens im Gefängniß e i n ­
g e s t a n d e n ,  seine beiden Ehefrauen durch Arsenik vergiftet zu 
haben.______  __________________________ ________________

Lokales.
Thorn den 11. M ai 1867.

—  (Di skont -Herabsetzung. )  Die Reichsbank setzte heute 
den Diskont von 4 auf 3 pCt., den Lombardzinsfuß von 4 '^  resp. 5 
pCt. auf 3V- resp. 4 pCt. herab.

—  ( D i e  d i e s j ä h r i g e  C o n f e r e n z  d e r  
p r e u ß i s c h e n  L a u d e - d i r e c t o r e u )  findet in den Tagen 
vom 13. bis 15. Juni in Düsseldorf statt.

—  (Turner i sches. )  Zu dem für den 19. und 20. Ju li 
d. JS. nach Koburg einberufenen deutschen Turntag hat der Kreis I  
(Nordosten) der deutschen Turnerschaft, welcher in den Provinzen 
Ost- und Westpreußen und dem Regierungsbezirk Bromberg 61 Ver­
eine mit 6602 Verein-angehörigen umfaßt, 6 Abgeordnete zu wählen. 
Bei der im April dieses Jahre- in den Vereinen vvrgenommenen 
Abstimmung sind gewählt Gymnasiallehrer Hellmann-Brsmberg mit 
4601, Kaufmann Zanzig-König-berg mit 3639, Gymnasiallehrer 
Noske-Lönig-berg mit 3589, Kaufmann Domma>ch-könig-berg mit 
3264, Stadtschulrath D r. Tribukait-Köaig-berg 2947 von 5136 
giltigen Stimmen. Für den sechsten Abgeordneten hat eine engere 
Wahl zwischen Gericht-sekretär Wolter-Memel und Hauptagent BruhnS- 
Etbing stattzufinden, welche im ersten Wahlgange 2226 resp. 1600 
Stimme» erhalten haben.

—  ( U n t e r  d e r  H e r r s c h a f t  d e r  b e k a n n t e n  
„ d r e i  G e s t r e n g e  n ") befinden wir unS jetzt uud ehe nicht Ma- 
mertu-, PankratiuS und ServatiuS auSregiert haben, athmet kein Garten­
besitzer beruhigt auf. Die drei gestrengen Herren haben ein auf 
alter wohlbegründeter Tradition ruhendes spottschlechteS Renommee. 
Schon lugen die Erbsen und Kohlpflänzchen so sommerfröhlich auS 
ihren Beeten, schon duften die Kirsch- und Aprikosenblüten so ver­
heißungsvoll von Bäumen und Spalieren, da kommt ein Nachtfrost 
und alle Herrlichkeit ist hin. Welk und müde hängen die KnöSpchen 
und Samenblättchen nieder, sie find erstarrt unter dem eisigen Scep­
terschlage eine- der drei gestrengen Herren. Manchem unserer Leser 
wird vielleicht die trostvolle Mittheilung lieb sein, wie er auf solche 
Art erfrorene Pflanzen sicher rettet. Dieselben sterben nämlich erst 
durch den jähen Uebergang von der kältesten Nachtzeit kurz vor 
Sonnenaufgang zu der mit Sonnenaufgang eintretenden höheren 
Temperatur. Diesen Uebergang verlangsamen, heißt daher die Pflan­
zen retten. So sonderbar auf den ersten Blick, so einleuchtend und 
von praktischer Erfahrung immer und überall bestätigt ist folgende- 
Verfahren. Erfrorene Pflanzen beziehe man zu der Zeit, da der 
Temperaturumschlag in seiner Plötzlichkeit eintreten w ill, also etwa 
eine Viertelstunde nach Sonnenaufgang (nicht früher und nicht später!) 
mit ganz kaltem frischen Brunnenwasser. Sie brauchen dann eine 
Stunde, um zu trocknen und in dieser durch starke Abkühlung ge­
schaffenen Zwischenzeit tritt neue Belebung ein, welche die Frost- 
wirkungen paralystrt. DaS M ittel ist durchaus erprobt.

—  ( H e u t e  h a t t e n  w i r  d i e  F r e u d e ,  e i n e n  
n e u e s t e n  N i c k e l z w a n z i g e r ) ,  welcher als Avantgarde 
dem nachfolgenden GroS vorausgeschickt worden ist, kennen zu lernen. 
DaS Gepräge ficht ausgezeichnet auS und eS wird die Gegner einer ' 
größeren Münze zu 20-Pfennigen bald aussöhnen gegenüber dem 
leicht zu verlierenden Silberzwanziger. Von einem Eichenkranz Um­
geben prangt auf der einen Seite der Reichsadler in sauberstem Ge­
präge; auf der anderen Seite steht eine große schraffirte 20 mit der 
Unterschrift 20 Pfg. und um diese Zahl herum steht „Deutsche- 
Reich 1887". Der Rand ist glatt und die Münze etwa- kleiner al- 
ein Markstück.

—  ( D i e  P a s s « g e  d u r c h  d a -  G r ü t z m ü h l e n -  
t h o r) wird von morgen ab wegen nothwendiger Bauten für jegliches 
Verkehr g e s p e r r t .

—  (E  i u g e f u n d e u) hat sich Araberstraße 188, 1 Tr., 
ein kleine- braune- Hündchen mit ledernem Halsband.

__ ( G e f u n d e n )  auf der Bromberger Vorstadt 3. Linie
sind gestern Nachmittag 6 Schulbücher. Liegen geblieben im Geschäfte 
deS Kaufmann David Hirsch Kalischer ist gestern Vormittag ein 
Knabenanzug, ein Jaquet, ein schwarze- Taillentuch und ein Paar 
Socken; sämmtliche Sachen sind neu. Nähere- im Polizeisekretariat.

—  ( D i e b s t a h l . )  Wie ermittelt, Hot der gestern von der 
Polizeibehörde verhaftete frühere Hau-knecht Gchapow-ki auch hier in 
Arenz' Hotel einen Diebstahl au-gesührt. Sch., welcher sich am 
39. v. MtS. in der auf dem Hotelgruudstücke befindlichen Kegelbahn eine 
Schlafstätte verschafft hatte, schlich gegen morgen nach dem Korridor 
de- Hotel- und eignete sich zwei Paar Gamaschen an, welche dort 
zum Reinigen herausgestellt waren. DaS eine Paar Gamaschen 
wurde in dem Koffer deS Diebe- vorgefunden, das andere hatte der­
selbe bereits in Gebrauch genommen.

—  ( V e r h a f t e t )  sind 3 Personen.
__ ( V o n  der  Wei chse l . )  Wafferstand heute Mittag 1,10

M r .  __ Der Dampfer „Anna" ist gestern Abend mit Stückgütern
hier eingetroffen. — — —-

__ ( L o t t e r i e . )  Bei der am 9. d. MtS. angefangenen
Ziehung der 2. Klaffe 176. Königl. preußischen Klaffen-Lotterie sind 
in der Bor«ittag--Ziehung folgende Gewinne gezogen worden:

1 Gewinn von 5000 Mk. auf N r. 63 433.
I  Gewinn von 3000 Mk. auf N r. 133 356.
3 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 73 605 168 055 177 100.
I I  Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 921 14 420 39 483

59 363 76 898 81 430 -5  216 132 998 140 865 145 928
170 583.

In  der NachmittagS-Ziehung.
3 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 82 643 101067 107 484.
1 Gewinn von 1500 Mk. auf N r. 79 637.
2 Gewinne von 500 Mk. auf N r. 32 066 176 132.
11 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 9436 27 706 56 691

60 531 63 799 65 611 65 920 95 997 143 591 166 099
170 872. ---------- —

Bei der am 10. M ai fortgesetzten Ziehung der 2. Klaffe der 
176. Königl. preuß. Alaffenlotterie fielen in der vormittagS-Ziehung:

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 7281.
4 Gewinne von 500 Mk. aus Nr. 61 180 90 640 127 320 

160 021.
7 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 52 195 101 995 110 997 

138 159 152 460 158 662 169 342.

Kleine MiWeilunge».
Glogau, 9. M ai. (Bom Blitz erschlagen.) Am Dienstag Nach­

mittag wurden bei dem großen, von Hagel begleiteten Gewitter auf 
dem Dominium Wiesau 3 Kinder, welche sich im Gesindehause auf­
hielten, vom Blitz erschlagen.

Berlin, 9. M ai. (Der deutsch-nationale Frauenbund) verab­
schiedete sich am Sonnabend Abend von seiner ersten Vorsitzenden, 
Frida Freiin v. Bülow, welche ein Krankenhaus in Ostafrika anlegen 
und leiten will, durch ein Abschiedseffen, welches in der Loge Royal 
Uork, Dorotheenstraße, stattfand. Zu demselben hatten sich zahlreiche 
Freunde und Mitglieder deS BundeS eingefunden. Frl. v. Bülow 
gedenkt Ende dieser Woche Deutschland zu verlassen; der Vorsitz geht 
alsdann an die zweite Vorsitzende, Martha Gräfin Pfeil, über.

Spanda«, 3. M ai. (Fleischuntersuchung.) Die hiesige Schlächter- 
Innung sucht zu erwirken, daß in Spandau sämmtliches zum Verkauf 
kommende Fleisch, also sowohl daS hier geschlachtete als auch daS in 
geschlachtetem Zustande von außerhalb eingeführte, durch einen Thier- 
arzt untersucht werde. Die Kosten der Untersuchung wollen die 
Schlächtermeister tragen. (Da- Streben der Innung verdient volle 
Anerkennung.)

Echweinfurt, 30. April. (Ein praktischer Jurist.) Der jüngst­
verstorbene AmtSdiener in Neustadt stand bei den Bauern seine- Be­
zirk- in hohem Ansehen. In  schwierigen Fällen holten sie sogar 
Rath bei ihm. Kein Wunder, daß er auch ein vorzüglicher Schieds­
richter und Vermittler war und als solcher manchen Händelsüchtigen 
von weitläufigen Prozessen abhielt und damit seiner Behörde manche- 
Stück Arbeit ersparte. Eine- Tage- kommt nach einer Schlägerei 
gelegentlich der Kirchweih in dem nahen T. ein Messerheld mit ver­
bundenem Kopf uud blutigem Gesicht, um wegen „Körperverletzung" 
bei Gericht Klage zu erheben. Der AmtSdiener, der feinen Mann 
kannte, sagte kurz: „WaS, Körperverletzung?" Du kannst nicht
wegen Körperverletzung klagen, der Kopf gehört nicht zum Körper. 
So lange überhaupt kein „edler Theil" verletzt ist, kannst Du nicht- 
ausrichten". Und höchst befriedigt ob dieser Gesetzauffaffung trug der 
Raufbold die verdienten Prügel nach HauS, ohne Klage zu erheben.

Lngau,. (E in  merkwürdige- Naturspiel) beobachtet man seit 
einigen Tagen am Luganer See. Sein sonst so tiefblaue- Wasser 
hat eine gelbliche Farbe angenommen m it fettiger, übelriechender 
Oberfläche, namentlich da, wo der See am tiefsten und seine Ufer 
am steilsten sind. Ueber die Ursache dieses Naturspiel- wurde 
noch nichts Näheres gemeldet.

Hingesandt.
M it Entrüstung muß es jeden Naturfreund erfüllen, wenn er, 

namentlich morgen-, Mailüftler mit blühenden Aestchen au- unsern 
Glaci- und dem Ziegelei-Parke schwer beladen heimkehren sieht. Durch 
anzustellende Aufseher würde eS sicherlich dem Verschönerung-verein 
gelingen, diesem Treiben Einhalt zu thun. 2 .

Für die Kedattion verantwortlich: Paul D omdrorvski in Thorn.

Telegraphischer Börserr-Bericht.
Berlin, den 11. Mai.

sw ü 87. f l l  b. 87.
FondS: festlich.

Rufs. B a nkn o ten ................................. 179— 10 179— 65
Warschau 8 T a g e ................................. 178—95 179— 50
Rufs. 5°/, Anleihe von 1877 . . . fehlt. fehlt.
Poln. Pfandbriefe 5 " /> > ...................... 56—40 5 6 -6 0
Poln. LiquidationSpfandbrtefe. . . . 51— 80 51— 90
Westprcuß. Pfandbriefe 3 '/ ,  "/, . . . SS— SO 96— 90
Posencr Pfandbriefe 4 " /» ...................... 101—30 101— 20
Oesterreichische Banknoten. . . . . 160— 50 160—50

Weizen gelber: M a i ................................ 181— 50 164
Seplemb.-Oklbr....................................... 171— 50 172— 50
loko in N e w h o rk ................................. S6 96

Roggen: loko................................................. 127 127
M a i - J u n i ........................................... 127 128
J u n i - J u l l ...................................... ..... 138 128—50
Septemb.-Oktbr..................................  . 133 13»

Rüböl: M a i . I u n t ...................................... 44— SO 44— 60
Septemb.-Oktbr........................................ 45 45

S p iritus: l o k o ............................................ 40— 80 41
M a i - J u n i ................................. 40— 80 41— 30
Juli-August............................ . . 41— 70 42— 20
August-Septemb. . . . . . . . 42— 40 43
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt . resp. 4 ?Ct.

Hamdelsberichle.
D a n z i g , 1 0 M a i  G e t r e i d e b ö r s e .  Wetter: trübe, regnerisch. 

Wind: NW.
Weizen Da sowohl London wie Newyork von gestern flaue Märkte 

melden verkehrte unser heutiger Markt in ruhiger Stimmung und blieb der 
Umsatz sehr beschränkt Preise sind sür Transitiveiz n 1— 2 vt., für inländische 
3 - 4  M billiger anzunehmen. Bezahlt wurde für inländischen blauspitzig 
128pfd 155 M.. weiß bezogen 123psd 160 hochbuut glasig 129pfd 166 
M.. Sommer. 133pld und 134 5psd 168 M. per Tonne Für polnischen 
zum Transit hellbunt besetzt 124 5psd 143 M , bunt 126 7pfd 144 M , hell- 
bunt 127 8pfd 148 M , 128psd 150 M . per Tonne. Gestrige Notiz für 
polnischen Weizen bunt sehr besetzt 126pfd ist 142 N ., nicht 147 « .  Termine 
M ai 149 50 M. bez, Mai-Juni 148 50 M bez. inländisch 166. 165 W. bez, 
Sept -Oktober 148 50 M. bez RegulirungSpreiS 149 M . Gekündigt find 
100 Tonnen.

Roggen gleichfalls in matterer Stimmung. Gehandelt ist nur inländischer 
zu 1 U . billigerem Preise. Bezahlt ist 122pfd, 124pfd, 125psd und 127pfd 
112 M ., dunkel 123pfd 111 « .  Alles per 120pfd. per Tonne. Termine 
Mai-Juni inländischer 113 M. bez., tranfit 90 50 M  vr.. Juli-August 
inländischer 114 M  bez , Sept-Oktober tranfit 94 50 M B r ,  94 M. Gd., 
inländisch 117 M. V r . 116 M. Gd RegulirungSpreiS inländ. 113 N  , unter­
polnisch 91 M . tranfit 89 Mark Gekündigt sind 50 Tonnen.

Erbsen polnische zum tranfit Futter- 92, 93.50 94 M. per Tonne bezahlt.
Spiritus loco 39.50 V . bez

K ö n i g - b e r g .  10 Mai. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10,000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko 41,25 Sr. Vr.. 41,00 M. G d , 41,00 « .  bez., pr» 
Frühjahr 41.50 M. Br., 41 00 M. Gd.. — M. bez.. pro Mai-Juni 41,50 
M  B r . 41.00 M. G d . M . bez . pro Juni 41,75 M . Br.,
41 50 M. Gd.. — M. bez. pro Juli 42.25 W. Br., 4200 M. Od.,
42 00 M. bez , pro August 42,50 M  B r , 42,25 M G d , 42 25 M. bez., 
pro September 43 25 M  B r , 42 50 M. Gd , — .— M  bez

Meteorologische Beobachtungen.
Thor« den 11. M ai.

S t. Barometer
mw.

Therm.
0 6 .

Windrich­
tung und 

Stärke

Be­
wölk-. Bemerkung

1 0 . 7 5 8 .0 " f -  1 3 .8 9
S b x 7 5 7 .3 -4 - 7 .0 N ' 9

1 1 . ?1tL 7 5 6 .2 7 .1 1
.

Wa s s r r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 11. M a i 1,10 w .



Bekanntmachung.
D a s  diesjährige Ober-Ersatz-Geschäft 

findet fü r den hiesigen Kreis, also auch 
fü r vie S ta d t  und deren Vorstädte

am Mittwoch den 25. M ai, 
am Donnerstag den 26. M ai, 

am Freitag den 27. M ai 
am Sonnabend den 28. M ai und 
am Dienstag den 31. M ai cr.

von M orgens 7 U hr ab im Lokale des 
R estaurateu rs H errn  N i c o l a i  (früher 
Schum ann) A ltstadt, M auerstraße hier- 
selbst statt.

E s  haben sich in demselben die 
m ittelst besonderer G estellungs-O rdres 
vorgeladenen M annschaften an den 
darin  angegebenen Tagen und zur be­
stimmten S tu n d e  pünktlich m it den er­
haltenen O rd res , sowie m it ihren 
Loosungsscheinen resp. G eburts - Attest 
versehen, rein  gewaschen und gekleidet, 
zu gestellen.

D ie transportab len  Kranken müssen 
au f den Sam m elplatz gebracht, von 
den nichttransportablen  muß ein ärzt­
liches Attest erfordert und vorgelegt 
werden. Reklamationen, deren V eran ­
lassung nach dem diesjährigen M uster­
ungsgeschäfte entstanden sin d , sind 
spätestens am 14. M a i d. Z s . dem 
Königl. L andraths-A inte hierselbst ein­
zureichen. D ie nach dem 14. M as an ­
gebrachten bleiben unberücksichtigt. Z n  
den Fällen, in welchen bei der Rekla­
m a tio n  der HeereSpflichtigen auf das 
A lter und die Hinfälligkeit der E lte rn  
oder auf Krankheit der erwachsenen 
Geschwister Bezug genommen w ird, 
müssen sich sowohl die E ltern  a ls  auch 
die übrigen Personen der Ober-Ersatz- 
Kommission persönlich vorstellen, w id ri­
genfalls auf die -Reklam ation keine 
Rücksicht genommen wird. Z n  Fällen, 
wo Krankheit dieselben am Erscheinen 
verhindern sollte, ist ein ärztliches 
Attest beizubringen.

Thor» den 10. M a i 1887.
Der Magistrat.

Bekanntmachung. 
Freitag den 13. M ai cr-

M chm ittagS 4 U hr 
werde ich bei dem Fleischermeister 
l.vdmLvll in S t e i n a u  bei T horn:

Möbel, Kleidungsstücke, Flei- 
scherutenfilien, zwei Wagen, ein 
Schlitten, ein gutes Arbeits­
pferd und zwei Schweine

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Z ah lung  versteigern.

Culmsee den S. M a i 1887. 
» t t i - t v l t ,  Gerichtsvollzieher.

Standesamt Thor».
Vom 1. bis 7. Mai 1887 sind gemeldet:

L. a l s  g e b o r e n :
1. Kurt Ernst Gustav, S  des Lehrers 

Gustav Schwenke 2. Arthur Max Siegfried,
5  des Hauptzollamts-Assistenten Max von 
Mirbach 3. Stephan. S  des Sattlermeisterö 
Franz Wilczynski. 4. Helene Anna. unehel. L. 
5. Karl Anton, S .  des Lehrers Stephan Bator.
6 Max Heinrich unehel S  7 Anna, T  des 
Schiffsgehilfen Lheophil Witecki. 8 Rvsalia, 
unehel. T. 9 Johannes Sigismund. S  des 
Telegraphen » Assistenten M artin Freyer. 10. 
Hedwig Elisabeth Emilie, T. des Schlosser- 
meisters August Seeseldt. 11 Modert, S  des 
Stellmachers Lorenz Pawlak 12 Bronislawa, 
T. des Schuhmachermeisters Jsidor Dzieck 13. 
Ella Frida Emilie. T des Depot-VizeseldwebelS 
Rudolph Rüdiger. 14 Albert Oskar Bernhard 
Emanuel, S .  des Oberstabs- und Garnisonarzt 
Dr. Rudolph Scheller 15 S tan is lau s S  
des Arbeiters Martin Groszewski ! 6 Hedwig 
Johanna, unehel T. 17. Otto Emil, S .  des 
Zimmermannes Johann Görz.

d. a l s  g e s t o r b e n :
1. Minna Magdalena T  des Arbeiters 

Heinrich Korthals, 3 I  11 M 2. Schneider­
meister Rudolph Eichstädt, 54 I .  3 M 3. 
S tad tra th  Kaufmann Karl Gustav Wendisch 
63 I .  4 M. 19 T 4. Schneider Joseph 
Schacht. 20 I .  6 M. 8 T 5 Arbeiter Robert 
Schilling, 31 I  10 M. 11 T. 6. Eduarv 
August, S .  der Gaftwirthswittwe Julie  Mertz, 
4 I .  12 T. 7 Kaufmann Friedrich Wilhelm 
Leo Herbst, 29 I  4 K. 8 Todtgeb S . des 
Zimmermannes August Kunert

e zum  ehel i chen A u f g e b o t :
1. Schiffseigenthümer Karl Emil Otto 

Sielisch und Marie Helene Hedwig Wulsch. 
2. Glaser Lewin Jastrow und Ernestine Bink, 
beide zu Bromberg 3 Gymnasiallehrer Walter 
M artin Karl Emil Bensemer und Olga Elvira 
Elisabeth Schütte. 4. Schuhmacher Johann 
Smoligocki und Anna Piasecki 5. Eisenbahn- 
arbeiter Gustav Ferdinand Scheibach zn Pod- 
gorz und Auguste Tautorat zu Piaski 6. 
Schiffseigenthümer Gustav Adolph August 
Thiemer zu Thorn und Mathilde Emilie 
Köpven, geb. Stein, zu Marienedersee. 7. 
Vizefeldwebel Gustav Kristuka zu Fort I V und 
Selm a Puff zu Mocker 8 Vizefeldwebel 
Hugo Medenwald zu Fort IV und Anna Puff 
zu Mocker. 9. Schiffsgehilfe Andreas Strze- 
lecki und Anastasia WiSniewski

ä. ehel i ch s i nd  v e r b u n d e n :
1. Klempner August Valentin Walter mit 

Marie Magdalene David 2. Arbeiter Leon- 
hard Emil Nowakowski mit Näherin Wilhelmine 
Auguste Wolf. 3. Arbeiter Jakob Lempik und 
Marie Konklewicz

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Thorn 
A ltstadt B la tt  455  auf den Namen 
des K aufm anns C a r l  B r u n k  von 
hier, welcher m it seiner E hefrau  H e d ­
w i g  geb. R o l l  die Gemeinschaft der 
G ü ter und des Erw erbes ausgeschlossen 
hat, eingetragene, zu Thorn belegene 
Grundstück

am L1. Juli 1887
V orm ittags 9 U hr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gericht-stelle —  Terminszimm er N r. 4 
versteigert werden.

D a s  Grundstück ist m it 2700  Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer, zur 
G rundsteuer nicht veranlagt. Auszug 
au s  der S teuerro lle , beglaubigte Ab­
schrift des G rundbuchblatts, etwaige 
Abschätzungen und andere das G ru n d ­
stück betreffende Nachweisungen, sowie 
besondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V, 
eingesehen werden.

Thorn den 3 . M a i 1887.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Z m  Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen die im Grundbuche von LilLlchiin
a. B and  I I  B la tt  N r. 6
b. B and  I I  B la t t  N r. 9

au f den Namen der o k r l s t l a v  k v i t s r ,  
welche m it I a o o d  k s i t o r  in G ü te r­
gemeinschaft lebt,

e. Bildschön B and  I B la tt  N r. 51
ck. Bildschön B and  I B la tt  N r. 57 

au f den Namen des Besitzers lo d L lll l  
k o ä L v k s r
eingetragenen, im D orfe Bildschön be- 
legenen Grundstücke

am 29. Juli 1887
V orm ittags 10 U hr 

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  im Schöffensaale ver­
steigert werden.

D a s  Grundstück Bildschön N r. 6 ist 
m it 11,77 T hlr. R einertrag  und einer 
Fläche von 3 ,14 ,70  Hektar zur G rund-

das Grundstück Bildschön N r. 9 ist 
m it 64 ,79  T hlr. R einertrag  und mit 
einer Fläche von 11,96,10  Hektar zur 
Grundsteuer und m it 135 M ark 
NlchungSwerth zur Gebäudesteuer,

d as Grundstück Bildschön N r. 5 l  ist 
m it 51 ,84  T hlr. R einertrag  und m it 
einer Fläche von 8 ,74 ,90  Hektar zur 
G rundsteuer,

das Grundstück Bildschön N r. 57 ist 
m it 57,81 T hlr. R einertrag  und mit 
einer Fläche von 10,91,15  Hektar zur 
G rundsteuer und m it 90  M ark 
Nutzungsw erth zur Gebäudesteuer 
veranlagt. Auszug au s  der S te u e r­
rolle, beglaubigte Abschrift des G ru n d ­
buchblatts —  G rundbuchartikels —  
etwaige Abschätzungen und andere die 
Grundstücke betreffende Nachweisungen, 
sowie besondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsschreiberei IV  während 
der Dienststunden eingesehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufge­
fordert, die nicht von selbst aus den 
Ersteher übergehenden Ansprüche, deren 
Vorhandensein oder B etrag  au s  dem 
Grundbuche zur Zeit der E in tragung  
des Versteigerungsvermerks nicht hervor­
ging, insbesondere derartige Forde­
rungen von K ap ital, Zinsen, wieder­
kehrenden Hebungen oder Kosten, 
spätestens im Versteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende G läubiger widerspricht, dem 
Gerichte g laubhaft zu machen, w idrigen­
falls dieselben bei Feststellung des ge­
ringsten G ebots nicht berücksichtigt 
werden und bei V ertheilung des Kauf­
geldes gegen die berücksichtigten A n­
sprüche inr Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundstücke beanspruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verstei­
gerungsterm ins die Einstellung des 
V erfahrens herbeizuführen,w idrigenfalls 
nach erfolgten« Zuschlag d as Kaufgeld 
in Bezug auf den Anspruch an die 
S te lle  des Grundstücks tr itt.

D a s  U rtheil über die E rtheilung  des 
Zuschlags wird

am 30. Juli 1887
V orm ittags 11 U hr 

an Gerichtsstelle verkündet werden.
Culmsee den 5. M a i 1887.

Königliches Amtsgericht.
Holländische

v L V d p t L I W V l l
von bekannter G üte sind noch vorräth ig  
aus Ziegelei G r e m b o c z y n .

Deutsches Reichspatent Nr. 14687.
Malzbrot L Malzzwiebackbäckerei

von

4 .  H i n t e r
Schülerstraße Nr. 414 Tstorn Schükerstraße Nr. 414.

Dem geehrten P ub likum  zeige ich hierm it ergebenst an , daß ich das von 
H errn  I ,  8 .  ? r r o k v  erfundene und im Deutschen Reiche patentirte M alzbro t 
(Gebäck) in meiner Malzbrol- und Malzzwiebackbäckerei herstelle.

D a s  Patent-Malzdrot wird nicht auf künstlichem, sondern auf ganz 
natürlichem Wege zubereitet und enthält nicht die geringste S p u r  gesundheits­
schädlicher S toffe . D a s  P a ten t-M alzb ro t eignet sich nicht allein für Gesunde, 
sondern auch speziell sür Kranke» die an Mag->n- u  Verdauungsbeschwerden 
etc. leiden, weil es durch seinen guten Geschmack und Geruch, durch leichte V er­
daulichkeit und bedeutende Nährstoffe jedem Kranken n u r zuträglich sein kann.

4. v. krLllko's Patent-Malzbrot und Malzzwieback hat 20  /, 
höheren N ährw erth , ist nicht m it G raham bro t zu vergleichen und wurde von 
nachstehenden M änn ern  untersucht und in Folge des höheren N ührw erthes wie 
der leichteren Verdaulichkeit, a ls  der Gesundheit zuträglicher a ls  alle bestehenden 
Volksbrote, allseitig em pfohlen :

Brn. kroksssor Volt in Minodon, Ilrn. Osb. Bokratk kroko88or Dr. 
klvvk in vresäsn, Ilrn. Ossi. Bokratb kroto83or Dr. krosvlllllS in lViö8- 
baäon, Urn. XZI. UroispdMkuo 8unitüt8i»tst Dr. Müller in Ninäen, Ilrn. 
Dr. v. llmmvrlluß, versiä. 8aokv6r8t. äo8 XZl. Oorielits in Lr68lau, Urn. 
Dr. Msivort in Berlin, Bin. Dr. ineä. ülLll in Bracken, Brn. Dr. 8K»lvvlt 
in Hannover, Brn. Dr. Lvdwltt, amtlielies BtzbkNZmittol-llntgrsuoiiunZsamt 
in ^Vieedaäen.

P rü fe  daher ein jeder unparteiisch und vorurtheilsfrei das neue P a ten t-  
M alzbrot ä  Stück 30 P f .  und Malz-Zwieback st Packet m it 10 Stück I n h a l t  
10 Pfennig. Hochachtungsvoll

4  l l i I I t e r .
M D i e

Narben-LTapetenhandlungZ
^  von ^

8 4 8eIIiiee. S
vorsodtostr. kir. 96 'S'StlOSr.V llsrvvdtostr. Nr. 96

E  empfiehlt bei reeller Bedienung und billigsten Preisen  ihr reichhaltiges ^  
W  Lager von den neuesten, einfachsten bis zu den besten Tapeten nebst M  
M  passenden Borden» streichsertigen Oel- sowie trockenen Farben M  
M  in allen Nüancen, Pinsel» Oele» Stuckrosetten, Schablonen M  
M  und Bronzen r c .  —  G rößte A usw ah l in Tapetenresten zu allen M  
^  annehmbaren Preisen. ^
W Tapetenmuster stehen zu Diensten. K

Zwangsversteigerung.
Zin Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Neustadt 
Thorn B an d  I I I  B la tt  76  au f den 
Namen des Schneidermeisters Her­
mann Peter eingetragene, zu Thorn 
belegene Grundstück

am 4. Äugult 1887
V orm ittags 9 U hr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Term inszim m er N r. 4 
versteigert werden.

D a s  Grundstück ist m it 618 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer, zur 
Grundsteuer nicht veranlag t. Auszug 
au s  der S teuerro lle , beglaubigte A b­
schrift des G rundbuchblatts, etwaige 
Abschätzungen und andere das G ru n d ­
stück betreffende Nachweisungen, sowie 
besondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V, 
eingesehen werden.

Thorn den 6. M a i 1887.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Z m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Leibitsch 
B and  I  B la tt  3 0  auf den Nam en der 
Geschwister Vincent» Simon» Cä­
cilie» Johann und Julius Wan- 
kiewicz eingetragene, zu Leibitsch, 
Kreis Thorn, belegene Grundstück

am 88. Juli 1887
V orm ittags 9 U hr

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimm er N r. 4  
versteigert werde».

D a s  Grundstück ist m it 26°°/.« , T hlr. 
R einertrag  und einer Fläche von 
22 ,1 21 0  Hektar zur G rundsteuer, m it 
75 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude­
steuer veranlagt. Auszug au s der 
S teuerro lle , beglaubigte Abschrift des 
G rundbuchblatts, etwaige Abschätzungen 
und andere das Grundstück betreffende 
Nachweisungen, sowie besondere K auf­
bedingungen können in der Gerichts­
schreiberei, Abtheilung V, eingesehen 
werden.

Thorn den 3. M a i 1887.
Königliches Amtsgericht.

^ S i l l l -  L  M e I - ^ 1
^  von
j  «  U i i u » ,  j
j  Thorn, Tuchmacherstr. 155. j

Reparaturen gut und billig.

Jagd- ii. Kutschmagen
ein- nnd zweispännig

zu verkaufen. Ebenso werden alte 
W agen renovirt und sauber lackirt in 
der W agenbauanstalt von

4b T S ir i i s c k t

Güter
jeder G röße und Beschaffenheit, Bank- 
güler, Gelegenheitskäufe» werden 
unentgeltlich nachgewiesen.

K e l p i e n  bei Schönste W pr.

Blaue und gelbe
K  Lupinen

offerirt billigst
4b »,»»-«> Culmerstr.

Einen Lehrling
s u c h t

V/avk8, Nhotograph.

1 Lehrling,
S o h n  anständiger E lte rn , kann sich 
melden bei O s e » » -  Zb ,  i S c k r lv I » ,  
_____________ Juwelier.

Kräftigen Mittagstisch
zu 60 P f . empfiehlt

Restaurant,
D N -"' Abonnement billiger. " W U

Ein nettes zuverlässiges 
Mädchen v. außerh. sucht 

S te llun g  a. Stütze d. H au sfr., z. K in­
dern rc. Auskunft ertheilt gern

F r . v. l-vvotnov, Thorn 3, 
Fischereivorstadt.

M agdeb. S auerkoh l, gute Dillgurken 
empfiehlt Z. Luteirikd, Coppernicusst. 2 09 .

m l .  msa. lir  m e in .
Wien» II, Porzellangaffe 31», heilt 
gründlich und andauernd die ge­
schwächte Manneskraft. Auch 
brieflich sammt Besorgung der Arzneien. 
Daselbst zu haben d as W erk: „D ie 
geschwächte M anneskraft, deren Ursachen 
und H eilung". (13. Auflage). P re is  
1 M a r k . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Bache Nr. 4S
möbl. Z im m er nebst Kabinet zu verm.

GeneralversanM
des ,

Winschutzv-r-ins i« M
am14.d.M.
in den R äum en des S c h » « " " )

T a g e s o r d n u n g -
Auflösung des Vereins bezw-

des Vorstandes. ^  § 
Um recht zahlreiche B e t h e t  

sucht ergebenst

KäüfmTVereW
„ C o r r c o r - i

Kreisn, d. Verb. d. H a n d lu n g - ^
Ireitag den I3.d- ^

Sr/. I M . -  ..«I

- E i i l - -
Vollzähliges Ersche"" 

forderlich. .
Der

Z o d i i t r e n k s l i s
( v L r tv l l - S a lo o ^

D o n n o i  8 ta A  ä s n  1 - ' "
^ d e n ä 3  8 g

LlomLlißos sroSsHß

V V L L V " -
m it  B e-m nZ  u n c l « 

k ü k r t  v o m  b o rü b w ts"
1  o o s t s r r . - v l l ß L r i s o  b

Ä W M M M
m lm n to i 'm a lo r is o b ö r  .  äe- ^ 
t r a o l i t ,  u n t e r  M t v i r « » ^  >

v s i e s u - L ö M ' "
U v v i u w L d  V e d sv -

I  I m  2 . r d e i l :  Magr,
M l M r i s e k .  2 l 3 S l i v E ^ B >
I  Z e ta n x t  V. m o d re ro n

L l n s i g s s  O r o d o s to r .  
v L m o l l - v e s L l l ß  n a »

kroßramw d»»- ^
I k L n t r v  6 0  kk . U iU cts öb 
in  ä e n  6 i^ a rrsn b an c ilu N o "
« v l lv L V v s k i  u n ä  VU S2I

O l)iZ68 O r o l i 6 3 t 6 r ^  
o e r to  m i t  § ro 8 3 6 w  

L o r lin .

L o o f e ^
zu der auf den 9 ., 1 0 . und

verlegten Ziehung . f
II. MarienbE..

Geldlotttt"
sind zu haben,

ganze Loose zu dkar 
balbe .. .. »halbe 
viertel „ „

nach außerhalb je 10

Katharineustraß5
F K in e  W ohn., bestehend nn^ ß B. 
^  Pferdestall, B u rsch e n ^  
Z ubehör, ist von sogleich A g ilt , 
Oktober zu verm. Neust- ^

K u ffe e a e s M M LZ u  crfr.im  Laden, Kaffeegel ^ , ^  
/z» in  möbl. Z im . n. Kab- n- l 
^  au f Wunsch auch P ^ " ^ ß e Ä K  
zu vermiethen. K u ln^r s t ^ ^ D I  
F L 'n e  herrschaftliche Woy" ,

zu vermiethen. s-r.
8. Llllw. Kulntt^

Täglicher

«887.

G

§
L

M ai . . . — —
15 16
22 23
29 30

J u n i  . . . — —
5 6

12 13
19 20
26 27

Z u li . . . — —

Z6

Druck und Verlag von L. D » m br « wSki in Thorn.


